
Feiern ohne Wachposten
JUNKERSSTRASSE Die Führer-Gruppe hat das ehemalige Kasernen-Gelände zum
Leben erweckt - mit Büros, einem Golfplatz und einem Veranstaltungszentrum.
VON STEFFEN BRACHERT

DESSAU/MZ - Das größte Hindernis
ist die Einfahrt. Jahrzehntelang
standen dort Wachposten. Erst von
der NVA. Später von der Bundes-
wehr. Der Respekt der Dessauer ist
- trotz baulicher Veränderungen
und einiger Hinweisschilder - ge-
blieben. „Die Leute trauen sich
nicht so richtig, auf das Gelände zu
fahren“, wundert sich Luisa Bla-
busch. Die kümmert sich seit April
2013 um das Veranstaltungszen-
trum im Dessauer Golfpark. „Die
Leute parken draußen und kom-
men dann reingelaufen, um Tickets
zu kaufen.“

Übernahme im Jahr 2007
Im Juli 2007 hat die Unterneh-
mensgruppe Burchard Führer das
ehemalige Kasernen-Gelände in
der Dessauer Junkersstraße über-
nommen. Direkt von der Bundes-
wehr. Das war ein Novum. „Es gab
keinen Bebauungsplan, nichts“, er-
innert sich Projektleiter Christian
Soetje. Die Fläche war ein Sonder-
nutzungsgebiet - mit der Möglich-
keit, eine Kaserne zu betreiben.

Es begannen langwierige Ver-
handlungen mit den Genehmi-
gungsbehörden. Und es begann
das Aufräumen. 12 000 große Be-
tonplatten wurden geborgen - und
nach Holland gebracht, wo damit
Deiche stabilisiert wurden. Als die
Firmen tiefer ins Gelände vordran-
gen, tauchte eine zweite Beton-
schicht auf. „Da haben wir“, erin-
nert sich Soetje, „noch einmal
60 000 Tonnen Beton herausge-
holt.“

Stück für Stück kam man voran.
Im Hauptgebäude wurde Platz für
Büros geschaffen. Der Golfplatz
wurde übergeben. 27 Hektar groß.
Neun Löcher. 4 000 Meter Spielflä-
che. Der Platz-Standard liegt bei 62
Schlägen - und ist noch nicht er-
reicht. 160 Mitglieder hat der Club.
300 sind das Ziel. Irgendwo dazwi-
schen beginnt das ganze Projekt
wirtschaftlich zu werden, auch
wenn das nicht im Vordergrund
steht. Der Veranstaltungssaal wur-
de komplett saniert. Mit unliebsa-
men Überraschungen: „Als wir an-
gefangen ha-
ben,“ sagt Soet-
je, „hing die De-
cke 60 Zentime-
ter durch.

Was dort
stattfindet, ist
vielfältig: Ab-
itur-Feiern, Kar-
nevalssitzungen, die Gläubigerver-
sammlung des einstigen Solar-Rie-
sen Q-Cells, die Tagung des Natur-
schutzbundes, die Cavern Beatles.
Luisa Blabusch kümmert sich um
die Vermarktung des Veranstal-
tungskomplexes, der im großen
Saal Platz für 700 Leute und 200

Parkplätze am Haus bietet, eine
Küche hat, aber auch Räume für
kleinere Feiern bereithält.

An Blabusch ist es, das Veran-
staltungszentrum am Markt zu
platzieren. Eine nicht ganz einfa-
che Aufgabe. „Dessau hatte lange

kein richtiges
Veranstaltungs-
zentrum. Wir
sehen unsere
Zielgruppe zwi-
schen 30 und
60 Jahre“, sagt
Blabusch bei
der Vorstellung

des Herbst-Programmes. Das bietet
„Cavewoman“, holt die Wiener Re-
gimentskapelle, die Schlager-Show
„Musik für Millionen“, eine „Win-
ter-Gala“. Die Macher sind noch am
Testen, was in Dessau funktioniert,
was zum Veranstaltungszentrum
Golfpark passt. Die Absage des

Open-Air-Spektakels „Nabucco“ im
August war dabei schon ein kleiner
Rückschlag.

„Uns geht es darum, die Welt ein
bisschen bunter zu machen“, sagt
Jan Fritsche, Mitglied der Ge-
schäftsführung bei der Führer-
Gruppe, die ihren Hauptsitz inzwi-
schen auf dem Kasernen-Gelände
hat und von Dessau aus ihr Alten-
pflege- und Behindertenpflege-Im-
perium lenkt. 35 Heime in zehn
Bundesländern gehören zur 1991
gegründeten Führer-Gruppe. In
Dessau zählt der Amalienhof dazu.
Insgesamt kümmern sich nach Un-
ternehmensangaben 2 500 Mitar-
beiter um 3 500 Bewohner. Der
Umsatz lag 2012 in einem um-
kämpften Markt bei 100 Millionen
Euro. 2013 soll die dreistellige Mil-
lionen-Euro-Marke übertroffen
werden.

Der Veranstaltungssaal im Golf-

park ist da nur ein kleiner Baustein
- und ist der Führer-Gruppe doch
wichtig. Am 21. September ist ein
extra Golfpark-Erlebnis-Tag ge-
plant. Ab 15 Uhr öffnen sich die Tü-
ren, gibt es Führungen über das
ehemalige Kasernen-Gelände und
durch das Veranstaltungszentrum,
einen Imbiss und am Abend ein
Konzert mit den Blues Brothers.
Besucher können zudem live bei ei-
nem Golf-Turnier dabei sein. Der
„Tante-Ju-Pokal“ wird an diesem
Wochenende ausgespielt.

200 Parkplätze auf dem Hof
„Wir werden Beobachtungspunkte
einrichten“, sagt Fritsche. Den Des-
sauern soll die Scheu genommen
werden. Vor der Sportart Golf. Vor
dem Veranstaltungszentrum. „Das
geht nicht nur über Flyer“, sagt
Fritsche. 200 Parkplätze sind übri-
gens direkt auf dem Hof.

STÄDTISCHES KLINIKUM

Nachtschicht
mitvielen
Aha-Effekten
Am 13. September gibt
es die 5. „Lange Nacht“.
VON SYLKE KAUFHOLD

DESSAU/MZ - Normalerweise zieht
in den Abendstunden Ruhe in den
sonst eher hektischen Klinikalltag
ein. Am kommenden Freitag, 13.
September, aber wird dies nicht
der Fall sein. Im Gegenteil. Ab 19
Uhr bis Mitternacht wird es erst so
richtig hektisch werden auf den
Fluren und in den Operationssälen
des Städtischen Klinikums Dessau.

Klinikleitung, Mitarbeiter und
viele Partner laden zur 5. Langen
Nacht des Städtischen Klinikums
ein. Und erwarten rund 3 000 Be-
sucher. „Das Interesse an dieser
Veranstaltung ist seit der ersten
Auflage im Jahr 2006 ungebro-
chen“, freut sich Verwaltungsdi-
rektor André Dyrna. 12 000 Besu-
cher hätten eine solche seitdem er-
lebt. Dass sich auch in diesem Jahr
der Besuch wieder lohnt, dafür ha-
ben die Mitarbeiter - mehr als 200
sind in die Vorbereitung und
Durchführung involviert - und die
Partner vom DRK-Blutspende-
dienst, dem DRK, THW und den Jo-
hannitern sowie der Karrierebera-
tung Wittenberg der Bundeswehr
gesorgt. Alle 17 Fachbereiche des
Klinikums, einschließlich des Me-
dizinischen Versorgungszentrums,
wirken an der Langen Nacht mit.
50 verschiedene Aktionen können
die Besucher erleben - vom auto-

matischen Warentransportsystem
bis hin zu simulierten Rettungsü-
bungen von DRK, Johanniter und
dem Technischen Hilfswerk.

Wie in den Jahren zuvor, können
die Besucher auch am Freitag wie-
der hinter Türen schauen, die ih-
nen sonst verschlossen sind. Zwölf
verschiedene Führungen werden
angeboten. Wer teilnehmen möch-
te, muss sich aus organisatori-
schen Gründen vorher ein Ticket
besorgen. Dann können sie neben
den Klassikern Operations-, Kreiß-
und Sektionssaal erstmals auch
das Institut für klinische Chemie
und Labordiagnostik, den neuen
Hochleistungs-Linearbeschleuni-
ger und die Küche inspizieren.
„Wir wollen an diesem Abend zei-
gen, wie das Klinikum funktioniert
und den Menschen ein bisschen
die Angst vor dem Krankenhaus
nehmen“, sagt Joachim Zagrod-
nick, Ärztlicher Direktor des Klini-
kums, zum Anliegen. Ein anderes
sei es, junge Leute für die Berufe
im Krankenhaus zu interessieren
und zu gewinnen. „Wir wollen zei-
gen, dass es bei uns durchaus
spannende Arbeitsplätze gibt.“ Um
das Bild komplett zumachen, wird
auch die Krankenpflegeschule ihre
Türen öffnen und einen Einblick in
den Ausbildungsalltag gewähren.

„Wir präsentieren fünf Stunden
lang Medizin zum Anfassen“,
macht André Dyrna neugierig.
Thematisch im Mittelpunkt wird
die Haut als größtes Organ des
Menschen stehen. Ein überdimen-
sionales Hautmodell wird in der
Cafeteria zur organischen Entde-
ckungsreise einladen. 300 Kilo-
gramm schwer, 2,10 Meter hoch,
1,26 Meter breit und 2,35 Meter
lang ist diese Riesenhaut. Aktions-
stände der Klinik für Dermatologie,
Venerologie und Allergologie sowie
die Selbsthilfegruppe Haut ergän-
zen das Informations- und Ge-
sprächsangebot.

Doch nicht nur Medizinisches
gibt es in dieser besonderen Nacht.
Auch Musik, Ausstellungen und
Lesungen, also Kulturelles, wird
die Lange des Klinikums berei-
chern. Kulturelles Zentrum wird
das Medizinische Versorgungs-
zentrum sein. Hier wird um 20.30
Uhr eine Ausstellung der Malschu-
le Katrin Zickler eröffnet.

ALTENER STRASSE

59-Jährige verletzt
sich im Linienbus
DESSAU/MZ - Leicht verletzt wur-
de am späten Mittwochabend
bei einem Verkehrsunfall die
Insassin eines Busses. Der Un-
fall ereignete sich gegen 21.30
Uhr in der Altener Straße.
Der 26-jährige Fahrer eines Pkw
Mercedes wollte von der Altener
Straße nach links in die Straße
Am Junkerspark abbiegen. Wäh-
rend des Abbiegevorgangs be-
merkte er den auf dem Sonder-
fahrstreifen (ÖPNV-Spur) fah-
renden Linienbus und stoppte
sein Fahrzeug ab. Der Fahrer
des Linienbusses wiederum
erkannte den im Fahrstreifen
stehenden Pkw, bremste und
wich nach links aus, so dass
ein Zusammenstoß vermieden
werden konnte. Die im Bus ste-
hende 59-Jährige kam durch
das Bremsmanöver zu Fall. Sie
wurde vorsorglich ins Kran-
kenhaus gebracht, berichtete
die Polizei gestern. Sachschaden
entstand bei den am Unfall be-
teiligten Fahrzeugen nicht.

KARL-MARX-STRASSE

Pkw-Anhänger
gestohlen
RODLEBEN/MZ - Ein Pkw-Anhän-
ger wird seit gestern in der Rod-
lebener Karl-Marx-Straße ver-
misst. Der Hänger muss in der
Zeit von Mittwochnachmittag
bis Donnerstag Früh gestohlen
worden sein. Der Eigentümer
erstattete gestern Anzeige, be-
richtete die Polizei. Die leitete
ein Ermittlungsverfahren ein.

KAVALIERSTRASSE

Handy verschwindet
aus Rucksack
DESSAZ/MZ - Bestohlen worden
ist am Mittwoch ein 28-Jähriger
im Dessauer Rathauscenter. Der
junge Mann hatte sich - Poli-
zeiberichten zufolge - zwischen
14.15 Uhr und 15 Uhr in dem
Einkaufszentrum aufgehalten.
Seinen Rucksack habe er wäh-
rend des Aufenthalts auf dem
Rücken getragen. Mit dem Han-
dy drin. Unbekannte Täter müs-
sen dies dann irgendwann aus
dem Rucksack gestohlen haben.
Durch den Diebstahl ist ein
Schaden von mehren Hundert
Euro entstanden.

BUCHENWEG

Kennzeichentafel
von VW vermisst
ROSSLAU/MZ - Unbekannte Täter
haben in der Nacht zum Don-
nerstag von einem Pkw VW das
hintere amtliche Kennzeichen
entwendet. Das Fahrzeug stand
zur Tatzeit im Roßlauer Buchen-
weg. Die Polizei hat das Kenn-
zeichen zur Fahndung ausge-
schrieben.

LINDENSTRASSE

Herrenrad spurlos
verschwunden
DESSAU/MZ - Gestohlen worden
ist am Mittwoch zwischen 20
und 23 Uhr ein 28er Herrenrad
aus der Altener Lindenstraße.
Laut Schilderungen der Polizei
war das Rad mit einem Seil-
schloss gesichert gewesen. Der
Wert des Rades wurde mit meh-
reren Hundert Euro angegeben.

AUTOBAHN

Transporter kollidiert
mit Sattelzug
DESSAU/HALLE/MZ - Von der Fahr-
bahn abgekommen ist auf der
A9 der 30-jährige Fahrer eines
Mercedes-Kleintransporters.
Das berichtete das Dessauer
Autobahnpolizeirevier. Das
Fahrzeug war in Richtung Berlin
unterwegs. In Höhe der Aus-
fahrt Halle/B 100 kam das Fahr-
zeug nach rechts von der Fahr-
spur ab und kollidierte mit ei-
nem Mercedes-Sattelzug. In der
weiteren Folge kam der Klein-
transporter von der rechten,
auf die linke Fahrspur und kol-
lidierte mit der Mittelleitplanke.
Personen wurden nicht verletzt.

POLIZEI-REPORT

Kulturforum lotet die Perspektiven für die Stadt und die Region aus.

Inhaltliche Debatte gefordert
DESSAU/MZ/DGI - Dessau-Roßlau,
Bauhausstadt Dessau, Kreisstadt
Dessau im Landkreis Anhalt oder
gar Stadt Anhalt, bestehend aus
der heutigen Doppelstadt und den
Landkreisen Anhalt-Bitterfeld so-
wie Wittenberg. - Die Zukunft kann
vieles bringen. Da waren sich die
vier Diskutanten des Podiums in
der Bauhausaula am Mittwoch-
abend einig.

Über Perspektiven für die Regi-
on, die Stadt und ihr vielleicht
wichtigstes Gut, die Kultur, debat-
tierte das Kulturforum leiden-
schaftlich und teils kontrovers un-
ter sich und mit dem Publikum.
„Wir werden wahrscheinlich von
den rund 388 000 heutigen Ein-
wohnern nur noch 322 000 im Jahr
2025 in der Doppelstadt und den
beiden Landkreisen haben“, be-
nannte Harald Wetzel, Mitstreiter
im Förderverein Meisterhäuser
und Wirtschaftsförderer, die Fak-
ten. „Bis dahin verliert die Stadt die

Kreisfreiheit“, so seine Überzeu-
gung. „Die Städte allein sind ohne
eine neue Gebietskörperschaft
nicht lebensfähig“, pflichtete ihm
Walter Prigge, Bauhäusler und
Stadtsoziologe, bei. Egal, in wel-
chem Gebilde sich die heutige Dop-
pelstadt wiederfinden wird, für Jo-
achim Liebig, den Präsidenten der
Landeskirche Anhalts, ist entschei-
dend, die Identität und diesen
Raum inhaltlich zu füllen. Das kön-
nen vielleicht
am besten Kul-
tur und Wissen-
schaft.

„Die Frage ist
doch, wo sind
unsere Fähig-
keiten. Da gibt
es hier unglaub-
lich gute Leute“, ist Thomas Holz-
mann, Vizepräsident des Umwelt-
bundesamtes, überzeugt und erin-
nert an das Niveau gymnasialer
Bildung und an die Medizin in der

Stadt, die zum Teil herausragender
als in der Bundeshauptstadt sei.
Nur die Summe der einzelnen Teile
passe noch nicht wirklich zusam-
men, die Stadt solle endlich aufwa-
chen und setzt auf Zeit.

Genau die würde die Lösung
auch nicht bringen, konterte Prig-
ge. Er überspitzt und reibt sich
gern. Das Innenstadtproblem sei
nicht zu lösen. Daran ändere auch
ein Bauhausmuseum nichts.

Den Optimis-
mus, dass es
mit einer leben-
digen Kultur-
landschaft und
einer vitalen In-
nenstadt doch
noch klappt,
ließ sich Holz-

mann nicht nehmen. Korrekturbe-
darf meldete er trotzdem an. „Es ist
viel Geld für Gutachten ausgege-
ben worden. Vielleicht wäre es bes-
ser einfach loszulegen.“

In dem informellen Zusammen-
schluss verschiedener Institutio-
nen zum Kulturforum und der För-
derung kreativer Milieus sieht
Prigge einen Segen. „Der gemein-
same Feind in Magdeburg in Sa-
chen Theater ersetzt nicht die feh-
lende Kulturpolitik“, mahnt Kir-
chenpräsident Liebig und fordert
inhaltliche Debatten. Dann werde
es was mit der Baustelle Kultur.

Willkommenskultur, ein fehlen-
des Wir-Gefühl, Verwaltung und
Politik waren Schlagworte aus dem
Auditorium. „Es kann jeder mit-
tun“, forderte Zuhörer Joachim
Landgraf. Das gefiel auch Prigge.
„Ich will irgendwann die Schlagzei-
le lesen, dass eine Bürgerstiftung
das Theater gerettet hat“, so sein
Wunsch.

Das Kulturforum hofft, mit der
Festwoche neue Impulse für die
Kulturpolitik gesetzt zu haben.
„Wir wollen auch weiterhin im Ge-
spräch bleiben“, sagt Liebig.

AUSBLICK

Noch neun Veranstaltungen 2013
Neun Veranstaltungen stehen
im vierten Quartal des Jahres im
Veranstaltungszentrum „Golfpark
Dessau“ noch an. Zum Auftakt fin-
det am 14. September, 21 Uhr, „Die
große Ü-30-Party“ im Komplex an
der Junkersstraße statt.

Am 12. Oktober, 20 Uhr, gibt
„Cavewoman“ praktische Tipps zur
Haltung und Pflege eines bezie-
hungstauglichen Partners. Am 29.
Oktober bringt die K.u.K.-Regi-

mentskapelle Marschmusik nach
Dessau. Am 16. November, 16 Uhr,
heißt es im Golfpark „Melodien für
Millionen“. Michael Heck, Sohn von
Dieter-Thomas Heck, präsentiert
die Show mit Johnny Hill, Kristina
Bach und den Calimeros. Nach der
„Magie der Travestie“ ( 30. Novem-
ber, 20 Uhr) und einer „Nacht der
Operette“ (6. Dezember, 20 Uhr)
werden am 23. Dezember, 20 Uhr,
die „12 Tenors“ in der Junkersstra-
ße erwartet. Es folgen eine „Winter-

gala“ (26. Dezember, 16 Uhr) mit
dem Nockalm Quartett, Rosanna
Rocci und Olaf Berger und eine Sil-
vestergala, die am 31. Dezember ab
20 Uhr unter dem Motto „Casino
Kubana“ steht.

Karten für alle Vorstellungen gibt
es direkt vor Ort im Golfpark, im
Servicecenter der Mitteldeutschen
Zeitung in der Poststraße und in
der Dessauer Touristinformation in
der Zerbster Straße.

„Wir wollen die
Welt ein bisschen
bunter machen.“
Jan Fritsche
Führer-Gruppe

Wir wollen zeigen,
wie das Klinikum
funktioniert.“
Dr. Joachim Zagrodnick
Ärztlicher Direktor

„Die Stadt
muss endlich
aufwachen.“
Thomas Holzmann
Umweltbundesamt

Jan Fritsche, Christian Soetje und Luisa Blabusch von der Führer-Gruppe vor dem Veranstaltungszentrum „Golfpark
Dessau“. FOTO: SEBASTIAN


